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Wer eine ernfte Sabrt besinnt.
Die mut bedarî und frifeben Wind,
Gr febaut uerlangend in die Weite
Had) eines treuen Auges Brand,
Had) einem warmen Drude der Band,
Had) einem Wort, das ibn geleite.

Jim Bange fd)lid) id), krank und matt,
Da Babt ibr mir das welke Blatt
mit Warnungsflüftern zugetragen,
Gelächelt aus der Welle Kreis,
Babt aus des Jlngers ftarrem Gis

Die Blumenaugen aufgefcblagen.

SDlehte Soten.
VonJlnnette oon Drofte Bulsboff.
ein ernjtes Wagen beb id) an,
So tret icb denn zu eud) binan,
Ibr meine füllen ftrengen Coten!
Id) bin erwaebt an eurer Gruft,
Jlus Wafier, 5euer, 6rde, £uft
Bat eure Stimme mir geboten.

Was meine Jldern muh durd)ziebn,
Sab iebs nicht flammen und uerglübn,
Jln eurem Schreine nicht erkalten?
Vom Jiuge baud)tet ibr den Schein,

Ibr meine Richter, die allein
In treuer Band die Waage halten.

Wenn die Hatur in Bader lag
Und durch die Wolkenwirbel brad)
Gin 5unke jener taufend Sonnen, —
Sprecht aus der lemente Streit
Ibr nicht oon einer Gwlgkeit
Und unerfeböpften Siebtes Bronnen?

Kalt ift der Druck oon eurer Band,
rlofd)en eures Blickes Brand
clnd eurer Caut der öde Odem ;

Doch keine andre Rechte drückt
So traut, fo bat kein üug geblickt,
So fpriebt kein Wort, wie Grabesbrodem I

Id) faffe eures Kreuzes Stab
Und beuge meine Stirn binab
Zu eurem 6räferbaud), dem ftillen:

Zumeift geliebt, zuerft gegrübt,
£afct, lauter wie der Jletber flieht,
mir Wahrheit in die Seele guillen.

Der ^Jfarrkranj.
Stählung oon 91 b o

fianbpfarrersföbne finb eine bitterböfe IRaffe. 3d) ineine,

folange fie nod) 23uben finb. Später toerben in ber Vîcgcl

tüdjtige fötänner baraus. 9lbcr in ben 3at)ren, uio nod)
bes Slaters Stubierftubc ihr ©omnafium ift, ber oberfte

SBipfel bes ftaftanienbaumes ibr ©mpfangs3immer, bic Orts»
gemartung ibr Spielplan unb bie Dorfjugenb ibr ©efolge,
finb fie auf bent befteit SBege, gemeingefährliche herreit»
menfd)cn 3u roerben. 93iel beffer als bie Stabttnaben oer»

fteben fie fpätcr in ber Oberfetuuba, mit toeId)en ©cfüblen
ber Spartiate burd) bic fReiben ber SSeriöfen toanbelte ober
auf tocId)e SBeife eine Dprannis entftebe: bas hoben fie ia
fclber alles erlebt. SBenn fie oon bergleidjen Dingen hören,
lädjcln fie bem fiebrer oerftänbnisooll 3u, unb bann fdjauen
fie trüben 23lids an ben ®änfen oorüber in bett tablen
SBiitfcl 3toifd)en ppierforb unb ötatbeber hinein, unb fie

gebenfen oergangener herrlidjtcit.
3a, es toar öerrlicbfeit! Xlrtb oergangen ift fie auf

immer!

SBeld) ein ©egenfafe!

Sefet fteben bie feinen Stabttnaben um ben £anb»

IfScbmittbeuner. ^

pfarrersbub herum, ber, 3ur Slrobe aufgenommen, in ber

binterften Slant fibt, unb betrad)ten ihn fid).

„Du, fdjau einmal bem feinen J&embfragen an; bas

ift nod) einer oon ben angetoacbfeiten."

„SBas er grobe Slugen ntadjt unb einen fo rübrenb
anfiebt!"

„Unb feine grifur! Die ift ja gottooll! SBie geleimt!"
„Die bat toobl ein Sanbfdjufter oerpidjt."
Soldje fReben fdjioirren ihm um bie Obren toie 33rent=

fen um einen 93ferbclopf.

SBegen feiner Dreubeqigfeit unb toeil er ber 5tleinfte
unb 3üngftc ift, wirb er bas tflaffenfinb genannt unb in
allgemeinen Schuh genommen — er, ber früher ber all=

gemeine S3cfd)über getoefen toar, ber 33el)crrfd)cr aller heu»

toagen, bes 33abnfd)Iittens, ber ©emeinbefelter unb ber

gobkntoeibe. 33isber toar feine Drad)t für bie Söhne ber

SRüIIer, Oefonomen unb Krämer oorbilblid) getoefen, unb

jeht betommt er's 3U fpüren, bah es eine fdjlimme Sache

ift, füräere hofeit unb plumpere Stiefel 3u tragen als bie

anbern.

Mr eine ernste 5al)N beginnt,
vie Mut beüars uncl frischen Winch
Kr schaut verlangend in die Weite
Nach eines treuen âges krand,
Nach einem warmen Druck der band,
Nach einem Wort, das ihn geleite.

à hange schlich ich, krank und matt.
Da habt ihr mir das welke klatt
Mit Warnungssiüstern Zugetragen,
belächelt aus der Welle Kreis,
habt aus des Rngers starrem bis
Die klumenaugen ausgeschlagen.

Meine Toten.
Von Annette von Droste-bulshoss.
bin ernstes Wagen heb ich an.
80 tret ich denn zm euch hinan,
ihr meine stillen strengen boten I

ich bin erwacht an eurer brüst,
Ms Wasser, Seuer, brde, Lust
bat eure Stimme mir geboten.

Was meine Mern mutz durchsiebn.
Sah ichs nicht flammen und verglühn,
/in eurem Schreine nicht erkalten?
Vom öuge hauchtet ihr den Schein,

ihr meine stlchter, die allein
In treuer band die Waage halten.

Wenn die Datur in bader lag
Und durch die Wolkenwirbel brach
bin Sunke jener tausend Sonnen. —
Sprecht aus der blemente Streit
ihr nicht von einer bwigkeit
llnd unerschöpsten Lichtes kronnen?

Kalt ist der Druck von eurer band,
brloschen eures blickes brand
èlnd eurer Laut der öde Odem;
Doch keine andre Kechte drückt
So traut, so hat kein Mg geblickt,
So spricht kein Wort, wie brabesbrodem

ich fasse eures Kreuzes Stab
Und beuge meine Stirn hinab
lu eurem bräserhauch, dem stillem

Zumeist geliebt, Zuerst gegrützt,
Latzt, lauter wie der /lether slietzt.

Mir Wahrheit in die Seele quillen.

Der Pfarrkranz.
Erzählung von Ado

Landpfarrerssöhne sind eine bitterböse Nasse. Ich meine,

solange sie noch Buben sind. Später werden in der Ncgcl
tüchtige Männer daraus. Aber in den Jahren, wo noch

des Vaters Studierstube ihr Gymnasium ist, der oberste

Wipfel des Kastanienbaumes ihr Empfangszimmer, die Orts-
gemarkung ihr Spielplatz und die Dorfjugend ihr Gefolge,
sind sie auf dem besten Wege, gemeingefährliche Herren-
menschen zu werden. Viel besser als die Stadtknaben ver-
stehen sie später in der Obersekunda, mit welchen Gefühlen
der Spartiate durch die Reihen der Periöken wandelte oder
auf welche Weise eine Tyrannis entstehe: das haben sie ja
selber alles erlebt. Wenn sie von dergleichen Dingen hören,
lächeln sie dem Lehrer verständnisvoll zu, und dann schauen

sie trüben Blicks an den Bänken vorüber in den kahlen
Winkel zwischen Papierkorb und Katheder hinein, und sie

gedenken vergangener Herrlichkeit.

Ja, es war Herrlichkeit! Und vergangen ist sie auf
immer!

Welch ein Gegensatz!

Jetzt stehen die feinen Stadtknaben um den Land-

IfSchmitthenner. ^

pfarrersbub herum, der, zur Probe aufgenommen, in der

hintersten Bank sitzt, und betrachten ihn sich.

„Du, schau einmal dem seinen Hemdkragen an: das

ist noch einer von den angewachsenen."

„Was er große Augen macht und einen so rührend
ansieht!"

„Und seine Frisur! Die ist ja gottvoll! Wie geleimt!"
„Die hat wohl ein Landschuster verpicht."
Solche Reden schwirren ihm um die Ohren wie Brem-

sen um einen Pferdckopf.

Wegen seiner Treuherzigkeit und weil er der Kleinste
und Jüngste ist, wird er das Klassenkind genannt und in
allgemeinen Schutz genommen — er, der früher der all-
gemeine Beschützer gewesen war, der Beherrscher aller Heu-

wagen, des Bahnschlittens, der Eemcindekclter und der

Fohlenweide. Bisher war seine Tracht für die Söhne der

Müller, Oekonomen und Krämer vorbildlich gewesen, und
jetzt bekommt er's zu spüren, daß es eine schlimme Sache

ist, kürzere Hosen und plumpere Stiefel zu tragen als die

andern.
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